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Liebe Vereinsmitglieder, 
 
wieder neigt sich ein turbu-
lentes Jahr dem Ende zu, 
das auch für unseren Ver-
ein viele Aufregungen, 
aber auch viele Erfolge 
und sehr viel Arbeit brach-
te. 
 
In dieser vorweihnachtli-
chen Zeit soll sich ein biss-
chen die Hektik lösen, 

wenn ich auch weiß, dass noch viel Stress auf Sie 
alle zu Hause wartet, wenn Sie sich an die unum-
gänglichen Festvorbereitungen machen. 
 
Denken wir ein wenig über das abgelaufene Jahr 
nach, und lassen wir vielleicht schon ein wenig 
Neugier auf das neue Jahr aufkommen. 
 
Seit November 2010 hat die „Niere Saar e.V.“ an 
89 Veranstaltungsterminen innerhalb 97 Tagen 
teilgenommen. Das Alles passierte für unseren 
Verein. 
Ich brauche wahrscheinlich keinem zu sagen, 
dass für die einzelnen Veranstaltungen auch etli-
che Stunden Vorbereitung und Abschlussarbeiten 
zu Hause notwendig waren. 
 
Ein Wesensmerkmal des Vereinslebens ist, dass 
Vereine von und mit den Mitgliedern leben. 
Vereine leben von den Mitgliedern, da durch den 
Mitgliedsbeitrag der Grundstock gelegt wird. 
Vereine leben mit den Mitgliedern, weil durch akti-
ve Beteiligung am Vereinsleben ein Bestehen 
überhaupt möglich ist. 
 
Wir von Niere Saar sind in der glücklichen Lage, 
solche Mitglieder zu haben.  
Wir bedanken uns recht herzlich bei allen Vereins-

mitgliedern für die bisherige, fleißige Arbeit sowie 
Unterstützung und bitten sie, den Vorstand mit 
Hinweisen und Anregungen weiter zu unterstüt-
zen.  
 
Bedanken möchte sich der Vorstand auch bei al-
len Mitgliedern, Fördermitgliedern, Familien, Fir-
men und Privat-Personen, für die Mitarbeit, Ihren 
Einsatz und Spendenbereitschaft (Geldspenden, 
Sachspenden, Kuchen, Salate, Baguette, die Mit-
arbeit und Hilfe bei Veranstaltungen der Niere 
Saar e.V.). 
 
Auch ich persönlich bedanke mich bei allen, die 
mir mit Rat und Tat zur Seite gestanden und mir 
immer geholfen haben. 
 
Wer keine Ziele hat, kann auch keine Ziele errei-
chen. 
Wir haben uns große Ziele gesetzt, und wenn wir 
nur ein paar dieser Ziele erreichen, haben wir viel 
getan.  
 
Ich wünsche Euch und Euren Familien besinnli-
che und erholsame Feiertage, 
Gesundheit, Zufriedenheit, Perspektiven und Er-
folg für 2012, 
verbunden mit meinem Dank für die angenehme 
und sehr gute Zusammenarbeit. 
 
Herzliche Grüße 

 
 
 
 
 
 

Helmut Maaß 
1.Vorsitzender 

Zum Jahreswechsel 



 

 

Helmut Maaß,                      �  0 68 06 / 4 75 63 
Ingrid Hollinger,                                �  0 68 98 / 29 40 16 
Heike Selzer,                    �  0 68 32 / 18 15 
Martin G. Müller,                              �  0 68 1  / 4 17 17 23 
Joachim Wagner,                      �  0 68 38 / 8 25 15 
Iris Geraldy-Latz,                               �  0 68 87 / 8 77 77 
Tina Schneider,                                  �  0 68 81  / 5586506 

Beim Tag der offenen Tür des nephrologischen Zentrums 
der Dres. Atem Goldmann, Klemens Dorr, Andreas Menze-
ner und Franz Henke, wurde zugunsten der  Arbeit von Nie-
re Saar e.V. eine Tombola veranstaltet. Der Erlös der Tom-
bola erreichte 500 €. Das wurde Niere Saar e.V. mit der 
Bitte überreicht, etwas für Nierenkranke Kinder zu tun. Für 
Vorstandsmitglied Martin Müller war schnell klar und er 
überzeugte auch den Vorstand davon, das Geld dem 
Kinderverein in Heidelberg für seine Arbeit zur Verfügung zu 
stellen. 
 
So reisten Herr Maaß und seine Frau Anneli am 03.12.2011 
zur Scheckübergabe  nach Heidelberg und spielten beim 
Kinderverein Weihnachtsmann mit dem Scheck in Höhe von 
700 €. Der Verein Niere Saar e.V. stockte den Tombolaerlös 
noch um 200 € auf. 

An der Weihnachtsfeier von Niere Saar e.V. am 04.12.2011 
berichte Herr Maaß sehr nachdenklich von seinen Eindrü-
cken und der seiner Frau.  
 
Er sagte: 
„Ich war gestern mit meiner Frau auf der Weihnachtsfeier 
vom Verein Nierenkranke Kinder und Jugendliche e.V. Hei-
delberg in Heidelberg-Ziegelhausen im Gasthaus Waldhorn. 
Dort fand die Übergabe von 700 Euro als Spende von Niere 
Saar e.V. (gem. Vorstandsbeschluss vom 04.10.2011 statt. 
(500 € + 200€) Was wir beide dort gehört und auch gese-
hen haben ging uns sehr nahe und machte uns mehr als 
nachdenklich! 
 
Nierenkranke Kinder an der Dialyse, 6 Monate alt, 1 Jahr, 2 
Jahre, 4 Jahre, ich könnte weiter aufzählen. Jugendliche 15 
Jahre usw. an der Dialyse aber auch Transplantierte, mit 
ihren Eltern und Geschwistern. 
Die Sorgen und Nöte der jungen Patienten aber auch die 
der Eltern und Geschwister konnten wir nur erahnen, teil-
weise konnten wir sie aber auch spüren. 
 

Schläuche aus der Nase und Katheter für Bauchfelldialyse 
konnten wir sehen. Aber auch die Fröhlichkeit und Freude, 
als für die Kinder Spiele organisiert und an dem Nachmittag 
veranstaltet wurden, konnten wir dann wahrnehmen. So 
war es auch für die Kinder und Jugendliche und ihre Eltern 
ein „fröhlicher“ Abschluss 2011. 
 
Ich finde unser Verein Niere Saar e.V. hat mit dieser Spen-
de an der richtigen Stelle hilfreich eine sehr wichtige Arbeit 
unterstützt!“ 
 
Der Vorsitzende des Vereins Nierenkranker Kinder und Ju-
gendlicher e.V. Heidelberg Herr Andreas Valtin dankte 
Herrn Maaß und seiner Frau recht herzlich für die hilfreiche 
Spende. Er sagte: „Er und seine Vorstandskollegen seien 
sehr erstaunt aber dankbar, dass Niere Saar e.V. bei der 
Auswahl des Spendenempfängers auf ihren Verein gekom-
men sei. Die Spende werde für die Hilfe der nierenkranken 
Kinder im Verein und in der stationären Behandlung in der 
Klinik eingesetzt“ Herr Maaß erklärte, auf den Verein sei 
man durch den Schriftführer von Niere Saar e.V. Herrn Mar-
tin Müller gekommen, der selbst auch Mitglied im Heidelber-
ger Verein sei. 
 
Nach der Scheckübergabe blieb Herr Maaß und seine Frau 
Anneli noch eine Weile und traten sehr nachdenklich die 
Heimreise zurück ins Saarland an. 
 
 
Martin G. Müller 

Spendenübergabe von Niere Saar e.V. 
an den Verein Nierenkranker Kinder 
und Jugendlicher e.V.  Heidelberg  

Wir sind immer für sie da! 

Vl: Helmut Maaß, Anneli Maaß, Andreas Valtin, Marliese Stras-
deit, Lars Otte  



 

 

Vom 15.10. bis 16.10.2011 trafen sich die Selbsthilfegrup-
pen von Rheinland-Pfalz und dem Saarland zu ihrem nun 
schon traditionellen Länderarbeitsgemeinschaftstreffen. Das 
Treffen fand in diesem Jahr in Koblenz statt.  

 
Auch die 
Vertreter von 
Niere Saar 
e.V., be-
stehend aus 
dem Vorsit-
zenden Hel-
mut Maaß 
und seiner 
Frau Anneli, 
Schriftführer 
Martin G. 
Müller, Mi-
chaela Dell-
muth sowie 
Hanna und 
Klaus 
Schmitt nah-
men an dem 
Treffen teil. 
Die Anreise 
für die Saar-
länder be-
gann schon 
um 7:30 
Uhr. Die 
Gruppe im 
Auto von 

Martin G. Müller hätten es auch pünktlich geschafft, wenn 
sie auf der Autobahn nicht noch der große Hunger überfal-
len und sie eine gemütliche Pause eingelegt hätten.  
 
So war ein Teil der saarländischen Gruppe etwas später vor 
Ort.  
 
Kaum angekommen, begann auch schon das große „Hallo“. 
Alle freuten sich, dass man nach einem Jahr sich wieder 
gesund und munter sah. Das diesjährige Treffen organisier-
te Willi Bach, Vorsitzender der IG Niere Rhein-Ahr-Eifel 
e.V.. Er hatte mit dem Contel Hotel in Koblenz, direkt am 
Moselufer gelegen, nicht nur ein sehr schönes sondern ein 
auch sehr interessantes Hotel ausgesucht. Das Hotel hatte 
viele interessante Ecken, wo man Objekte entdeckte, die 
einige Teilnehmer gerade so zu einem Fotoshooting einlu-
den. Das Hotel erinnerte in vielen Teilen an den Künstler 
Hundertwasser. 
 
Nach der offiziellen Eröffnung folgte die Begrüßung und 
Vorstellungsrunde. Im Anschluss stand das Mittagessen an. 
Hier gab es ein reichhaltiges Drei-Gänge Menü. Nach dem 
wir vorzügliche gegessen hatten, folgte um 14:00 Uhr ein 
Vortrag von dem bekannten Shuntchirurgen Prof. Dr. Ger-
hard Krönung, Chefarzt der DKD Klinik in Wiesbaden.  
 

Prof Krönung er-
klärte uns in seiner 
bekannt anschauli-
chen Art die ver-
schiedenen Arten 
der Shuntchirurgie. 
Dabei lernten wir 
auch den Unter-
schied der Shunt-
chirurgie und der 
Arterienchirurgie 
(Gefäßchirurgie) 
kennen. Wo sich 
die Arterienchirurgie 
um die Beseitigung 
von Problemen im 
Körper kümmert, 
schafft die Shunt-
chirurgie im Prinzip 
Probleme. Selbst 
eine Engstelle 

(Stenose) am Shunt ist gewollt und trägt zum Erfolg des 
Shunts bei. Für einen Arterienchirurgen, erklärte Prof. Krö-
nung, ist dies nur sehr schwer zu verstehen. Das ist oft 
auch der Grund, weshalb gut laufende Shunts durch eine 
unnötige OP  funktionslos werden, sodass selbst ein Shunt-
chirurg den Shunt nicht mehr retten kann. Und das nur, weil 
der Gefäßchirurg/-in meint, man muss die Stenose unbe-
dingt beseitigen. Das konnte er der Gruppe an vielen Bild-
beispielen verdeutlichen. Wer in den Genuss kommt, einem 
Mann wie Prof. Krönung im Vortrag zuzuhören, wird nie auf 
die Uhr schauen und sagen „wann ist er endlich fertig“, son-
dern man hofft, der Vortrag dauert noch lange an. Der Vor-
trag war wieder mehr als informativ. 
 
Nach dem Vortrag folgte noch eine allgemeine Diskussion 
unter den Teilnehmern  zu verschiedenen Themen.  Am 
Abend fuhren wir nach Koblenz zum Rheinufer in ein ro-
mantisches Weinlokal mit Namen  „Weindorf“ zum Abend-
essen. Nach einem sehr guten Essen und einem unterhalt-

samen Abend, zu dem besonders zwei junge Mitglieder von 
Niere Saar e.V. beitrugen, kehrte man am späten Abend 
wieder zum Hotel zurück. 
 
Die meisten gingen dann auch gleich zur Nachtruhe über 
bis auf ein paar wenige. Es ist kaum nötig zu erklären, dass 
dazu auch wieder die Helden der saarländischen Gruppe 

BUGA wir kommen… 
Treffen der Länderarbeitsgemeinschaft der Selbsthil fe-

vereine Niere - Rheinland Pfalz und Saarland 



 

 

Wir haben derzeit drei Dialysestammtische im Saarland. Ein 
Stammtisch findet jeden ersten Dienstag im Monat in Püttlin-
gen von 15:00 bis 18:00 Uhr im Cafè   Kühnen, Pickardstr. 
14 statt. Informationen hierzu bei Frau Ingrid Hollinger  ( 0 
68 98 / 29 40 16. ) Der Zweite Stammtisch findet in Dillingen 
statt. Der nächste Termin stand bei Redaktionsschluss noch 
nicht fest. Ansprechpartner hierfür ist Frau Tina Schneider 
06881 - 5586506 .Der dritte Stammtisch findet um 15:00 Uhr 
in Kirkel Restaurant Caravanenplatz Mühlenweier statt. 
Nächster Termin hierzu ist der 15.01.2012 Ansprechpartner 
für diesen Stammtisch ist Frau Berndt Tel: 06849 - 1643. 
Weitere Infos und Termine finden Sie auf unserer Home-
page www.niere-saar.de. und in der Anlage an den Rund-
brief. 

Dialysestammtische 

zusammen mit Vertreter der IG Mainz und Rhein Ahr Eifel 
gehörten. Spät in der Nacht war der Informationsaustausch 
zu dem unter anderem die Themen Organspende und die 
aktuelle Dialysesituation in den Ländern gehörte, beendet. 
Dann ging auch diese Gruppe zur Nachtruhe über. 
 
Am Morgen traf man sich noch einmal zum Frühstück, wo 
man sich dann nach und nach voneinander verabschiedete 
und sich schon jetzt auf ein Treffen im nächsten Jahr bei 
der SHGC Selbsthilfegruppe Nierenkranker, Dialysepatien-
ten, Transplantierter und Angehörigen Eifel-Hunsrück-Mosel
-Rhein e.V. unter Ihrem Vorsitzenden, Herr Albert Schwer-
bel freut. Ein Teil der Gruppe nahm die Gelegenheit war 
und besuchte noch die Bundesgartenausstellung BUGA in 
Koblenz, die den letzten Tag geöffnet hatte. Mit den Eindrü-
cken der schönen Blumenpracht traten dann auch die Saar-
länder  gegen 16:00 Uhr die Heimreise an. 
 
Niere Saar e.V. dankt Willi Bach und seinem Team für die 
hervorragende Planungsarbeit und die zwei sehr schönen 
Tage. 
 

Martin G. Müller 
Schriftführer Niere Saar e.V. 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Am 04.12.2011 fand unsere Jah-
resabschlussfeier im Hubertus-
hof, in Schmelz - Hüttersdorf 
statt. 90 Mitglieder folgten der 
Einladung.  
 
Pünktlich um 17:00 Uhr begrüßte 
Vorsitzender Helmut Maaß die 
Mitglieder zur Jahresabschluss-
feier die die letzte  Vereinsaktivi-
tät 2011 für Mitglieder darstellte. 
Herr Maaß blickte in seiner Be-
grüßungsrede noch einmal auf 
das Vereinsjahr zurück. An der 

Stelle berichtet Herr Maaß, dass der Vorstand an 97 Tage 
aktiv für die Belange nierenkranker im Saarland unterwegs 
war. Dazu kommen noch viele Stunden Büroarbeiten und 
Telefonate zu Hause, um Projekte vorzubereiten sowie den 
Mitgliedern ein Ansprechpartner bei Problemen zu sein. 
Mehr kann der Vorstand in der aktuellen Stärke nicht leis-
ten. Er wünschte allen einen schönen und unterhaltsamen 
Abend. 
 
Den Begrüßungsworten folgten Sketche der Laienspielgrup-
pe der Frauengemeinschaft Erbringen Hargarten. Sie spiel-
ten mit viel Humor folgende Themen: die Flugangst, die 
sprechender Waage, Zwei alte Klatschweiber sowie die 

Treffen jüngerer Vereinsmitglieder 

Die jüngeren Mitglieder unseres Vereins treffen sich wieder 
mit Partner am Samstag den 28.01.2012 um 19:00 Uhr in 
Köllerbach in der Pizzeria  „Little Italy“  Hauptstr. 3 66346 
Püttlingen - Köllerbach.  Wer Lust hat zu kommen ist herz-
lich eingeladen! Ansprechpartner ist Herr Martin G. Müller 
Tel: 0681 - 4171723. 

Jahresabschlussfeier 2011                    
in Schmelz - Hüttersdorf 

„Wo ist der Vorsitzende geblieben?!“ 



 

 

Erbtante hat Geburtstag. Die Vorstellung bot für jeden Ge-
schmack etwas und wurde von den Mitgliedern wie in den 
Jahren zuvor gut angenommen. Nach dem Singen von 
Weihnachtsliedern, dargebracht von der Kindergruppe Sing-
kreis Hüttersdorf, besuchte der Nikolaus unsere Feier. 
 
Vor dem Eintreffen des Nikolauses verschwand jedoch 
unser Vorsitzender Herr Maaß. Schriftführer Martin Müller 
übernahm daraufhin die Moderation und begrüßte den Niko-
laus zusammen mit den Mitgliedern. Dem Nikolaus wurde 

das alt bekannte Nikolauslied 
„Lasst uns froh und munter 
sein“ gesungen! Herr Müller 
bedankte sich beim Nikolaus 
für sein Kommen. Ebenso 
überbrachte Herr Müller 
herzliche Grüße des Vorsit-
zenden, der leider zurzeit 
nicht auffindbar sei. Der Ni-
kolaus dankte und ergänzte, 
sicher sei der Vorsitzende 
näher als man denke. Der 
heilige Mann freute sich 
sichtlich, wieder in der netten 
Mitte der Mitglieder von Nie-
re Saar e.V. zu sein. Er 
nahm sein Goldenes Buch 

hervor und konnte so über jeden etwas sagen. So sagte er:  
„An 97 Tagen, habt ihr zum Wohl nierenkranker beigetra-
gen. In zahlreichen Arbeitsstunden, wurdet ihr an den Büro-
stuhl gebunden. Dem Nikolaus ist nichts entgangen, ihr soll-
tet vor der Rute daher heute nicht bangen“. Der Nikolaus 
wusste über alles Bescheid und hatte auch über jeden et-
was zu sagen. Da aber alle 2011 artig waren, hatte er für 
jeden eine kleine süße Nascherei in seinem Sack. Nach 
dem Verteilen der Gaben bedankte sich Herr Müller beim 
Nikolaus für seinen Besuch recht herzlich. Beim Singen 
eines Liedes ist der Nikolaus mit seinem Bischofsstab ge-
gangen.  
 
Doch plötzlich war er wieder da! Er erklärte er hätte noch 
ein Geschenk im Schlitten gefunden, das er noch verteilen 
muss. In der Runde gibt es ein Vorstandsmitglied, so erklär-
te er, welches seit zwei Jahren einen unerfüllten Wunsch 
hätte. Das veranlasste die Freunde des IOS sich an den 
Nikolaus mit der Frage zu wenden, ob man da nichts tun 
kann. So musste Herr Müller überrascht zum Nikolaus. Er 
erklärte, dass Herr Müller sich schon lange für die Arbeit 
des Infoteams einen eigenen Bus wünschte. Er überreichte 
Herrn Müller ein Modellbus, der in den Farben des IOS und 

mit Schriftzügen und Platzreservierung für die Teammitglie-
der versehen war. Der Nikolaus erklärte: „Leider reichte das 
Geld für einen größeren Bus noch nicht!“ Herr Müller freute 
sich sichtlich darüber und bedankte sich recht herzlich. Herr 
Müller betonte: „Er wolle den Bus nicht für sich selbst, son-
dern um den Vorsitzenden Herrn Maaß vor der schweren 
Arbeit des Materialladens zu bewahren.“ Der Nikolaus zeig-
te für diese gut gemeinte Erklärung vollstes Verständnis. 
Darauf hin ist der Nikolaus ohne erneute Wiederkehr ge-

gangen. 
Ein paar Minuten nach dem er  gegangen war, tauchte 
plötzlich unser Vorsitzender wieder auf. Wo er war, konnte 
man nur ahnen! Er versicherte aber den Nikolaus gesehen 
zu haben! ;-) 
  
Nach einem leckeren Abendessen und einem  Gemütlichen 
Beisammen sein, gingen die Letzten so gegen 22:00 Uhr 
nach Hause.   
 
Es war eine sehr schöne und gelungene Feier, dessen 
größter Erfolg die zahlreiche Teilnahme der Mitglieder war. 
Dieser Erfolg freute auch den Vorstand.  Alle freuen sich 
schon auf ein gemeinsames Vereinsjahr 2012! 
 
Ein besonderes Dankeschön geht an Frau Wölke und Herrn 
Dirnberger für ihre Beiträge bei der Weihnachtsfeier. 
 

Martin G. Müller 

 
Die Termine 2012 stehen noch nicht fest. Sie werden in der 
nächsten Vorstandssitzung festgelegt. Fest steht jedoch, 
dass es wieder eine Busfahrt (hier sind wir für Vorschläge 
offen), unser Sommerfest, eine Firmenbesichtigung sowie 
unsere Jahresabschlussfeier gibt. Dazu gibt es am 
22.04.2012 in Püttlingen in der Statthalle ein Pflegeseminar. 
Hier werden wir aufzeigen, wo man im Ernstfall Hilfe her 
bekommt und wie man lange und gut zu Hause versorgt 
werden kann. Nähere Informationen erhalten Sie im nächs-
ten Rundbrief und auf unserer Homepage ab Ende Januar. 

Termine 2012 
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Am 25.10.2011 fand die zweite Infoveranstaltung in Zusam-
menarbeit mit der SB Warhausgruppe Globus statt. Dieses 
Mal informierten wir im Globus Saarbrücken Güdingen. Im 
Gegensatz zur ersten Veranstaltung in St. Wendel hatten 
wir in Saarbrücken mit einigen Problemen zu kämpfen. 
Denn drei von sechs Referenten sind krankheitsbedingt und 
wegen eines Trauerfalls ausgefallen. An der Stelle war 
schnelles Handeln und Teamarbeit gefragt. Pünktlich um 
18:00 Uhr begrüßte Moderator Klaus Schmitt die Zuhörer. 
Dr. med. Michael Daschner, Nierenfacharzt und Vorstands-
vorsitzender des Bundesverbandes Deutsche Nierenzen-
tren (DN) e.V. referierte zu den Themen „Bluthochdruck und 
Diabetes – die häufigsten Ursachen für Nierenversagen“ 
sowie über den „Ablauf einer Organspende“. Weiter berich-
tete Michaela Dellmuth sehr eindrucksvoll über ihr „Leben 
im Wartezimmer“ und wie es ist, auf eine Nieren und Leber-
spende zu warten. Tina Schneider erzählte über ihre 
„Nierentransplantation“. Sie konnte dank der Organspende 
Mutter werden. Hanna Schmitt sprach über die 
„Lebendspende“ an ihre Tochter. Im Anschluss erfolgte 
noch eine Diskussion über die Berichte. 

 
Am 12.11.2011 folgte 
der Infoveranstaltung 
ein Aktionstag im Vor-
kassenraum des Glo-
bus Einkaufmarktes. 
Besonderheit an die-
sem Tag war, dass 
das IOS den 10000 
Organspendeausweis 
in 2011 verteilte. Das 
Thema sowie eine 
Berichterstattung über 
die Teammitglieder 
Hanna und Caroline 
Schmitt, Michaela 
Dellmuth und Tina 
Schneider mit Tochter 
Darlene wurden zur 
Titelstory der Bildzei-
tung. Dr. Thomas 
Lamberty vom saar-
ländischen Ministe-
rium für Gesundheit 
besuchte die Aktion. 
Er überbrachte die 
Grüße und den Dank 
des Gesundheitsmi-
nisters Georg Weis-
weiler für die geleiste-
te Aufklärungsarbeit in 
2011. Ein weiteres 

Highlight war die Präsentation der neuen Stofftaschen mit 
Organspendenwerbung. Das Taschenprojekt verfolgte Han-
na Schmitt über ein Jahr! Dank Herrn Thomas Bruch, Inha-
ber von Globus, konnte das Projekt umgesetzt werden. An 
der Stelle einen herzlichen Dank an Herrn Bruch! 

Abschluss der Werbeaktion bildete am 16.11.2011 das 
Werben bei der saarländischen Regierung und den Abge-
ordneten im Landtag des Saarlands. Hier hatten wir die Ge-
legenheit zum persönlichen Gespräch mit den Abgeordne-
ten und den Ministern.  
 
Bis zum 09.12.2011 hatten wir mit unseren diesjährigen 
Aktionen 11459 Organspendeausweise an die saarländi-
sche Bevölkerung verteilt. 
 
Ein Erfolg der nur Dank einer offenen und freundschaftli-
chen Teamarbeit aller Beteiligten möglich war!  
 

Martin G. Müller 
 

IOS informiert im Globus Saarbrücken 
und im Landtag des Saarlands über 

das Transplantationsgesetz! 

Vl: Martin G. Müller, Hanna Schmitt, Gesundheitsminister Georg Weis-
weiler, Anneli Maaß und Michaela Dellmut. Foto Helmut Maaß 



 

 

 
Der glückliche Vater wartet aufgeregt vor der Entbindungs-
station. 
Da kommt die Schwester heraus – mit Drillingen im Arm. 
„Welch ein Fortschritt der Medizin“, stottert der Mann er-
freut, 
„jetzt darf man sich sein Kind sogar schon aussuchen.“ 
 
 
„Jetzt ist Schluss damit“, sagt der Familienvater. 
„Jedes Jahr ein Kind. Von morgen an schlafe ich auf dem 
Korridor!“ 
„Wenn du sicher bist, dass das hilft“, antwortet gleich seine 
Frau, 
„Stelle ich mein Bett auch dort auf!“ 
 
 
Herr Maas besucht seine Frau im Krankenhaus und fragt: 
„Wenn ich schmutziges Geschirr in die Maschine tue, 
muss ich dann Fein-, Bunt- oder Kochwäsche einstellen?“ 
 
 
Das Ehepaar Müller kommt in den Himmel. 
Petrus erklärt den beiden: „Für jeden Seitensprung be-
kommt Ihr einen Nadelstich.“ 
Die Frau erhält drei und wundert sich, wo ihr Mann bleibt. 
Petrus: „Der liegt noch unter der Nähmaschine.“  
 

 
Obwohl das Weihnachtsfest denselben Ursprüngen ent-
sprießt, werden in verschiedenen Ländern diese Tage in 
erstaunlich vielen Variationen gefeiert. 
 
Hier eine kleine Zusammenfassung der Weihnachtsbräuche 
in den einzelnen Ländern. 
 
ITALIEN Kinder in Italien werden am 6. Jänner beschenkt, 
an dem die gute Hexe, "La Befana" auf ihrem Besen von 
Haus zu Haus fliegt und braven Kindern Geschenke bringt, 
bösen allerdings nur Kohlestücke. La Befana soll sich der 
Legende nach zu spät auf den Weg zur Krippe aufgemacht 
haben und verpasste den Stern. Seitdem irrt sie auf der Su-
che nach dem Christkind umher und hinterlässt in jedem 
Haus Geschenke, in der Hoffnung, dort das Christkind zu 
finden. 
Die italienische Weihnachtszeit beginnt am 6. Dezember mit 
San Nicola, der allerdings nicht wie in Deutschland oder 
Österreich persönlich in Erscheinung tritt, sondern seine 
Geschenke nur an die Tür des Schlafzimmers hängt. 
 
Nicht der Weihnachtsbaum, sondern eine besonders pracht-
volle Krippe –"presepio" – ist der Mittelpunkt der Weih-
nachtsfeierlichkeiten. Heilig Abend findet eine Art Familien-
lotterie statt, in der jedes Familienmitglied die Nummer sei-

nes Geschenkes zieht. Erst am 25. Dezember wird die Ge-
burt Christi –Il Bambinello Gesu – gefeiert. 
 
FRANKREICH "La Reveillon" ist der französische Weih-
nachtsschmaus am 25. Dezember, der den Höhepunkt der 
Festlichkeiten darstellt. Die besondere französische Fär-
bung erhält es durch "Buche de Noel", einer Schokoladen- 
Biskuitrolle und "Foie Gras", auch als Gänsestopfleber be-
kannt. 
Der Heilige Abend selbst wird keineswegs besinnlich gefei-
ert, sondern mit opulentem Essen in Restaurants und aus-
gelassenem Tanzen. 
 
Einst lieferte Saint Nicolas den Kindern die Geschenke am 
6. Dezember, wurde aber von Pere Noel abgelöst, der in 
der Nacht vom 24. Dez. auf den 25.Dez auftritt. 
 
SPANIEN Die Adventszeit in Spanien ist eine sehr besinnli-
che und ruhige Zeit. Erst in der Zeit zwischen dem 24. De-
zember und dem 6. Jänner, der auch hier das Ende der 
Weihnachtszeit bedeutet, wird ordentlich gefeiert. Der Auf-
tritt des Köhlers - olentzero- der auf den Schultern der Ein-
wohner in die Dörfer getragen wird, ist einer der wichtigsten 
traditionellen Bräuche, die in Spanien nicht fehlen dürfen. 
Beim Fest der Meßdiener – Fiesta de Loco – wird ein Junge 
als Bischof verkleidet und spielt diesen einen gesamten Tag 
lang. Zwischen dem 30. Dezember und dem 1. Jänner fin-
det die Fiesta de la Coretta statt, die ganz im Zeichen des 
Holzes steht, eine Kiefer wird gefällt und reich geschmückt 
durch die Orte und Städte getragen. 
 
GRIECHENLAND Am 24. Dezember ziehen die Kinder mit 
Trommeln und Glocken durch die Strassen und singen dazu 
die sogenannte Kalanda, Lobgesänge, die Glück bringen 
sollen. Dafür bekommen sie kleine Geschenke. Zwölf Näch-
te durchgehend werden zum Schutz vor Kobolden, den Ka-
likanzari, Weihnachtsfeuer entzündet. Die tatsächlichen 
Geschenke werden in der Nacht zum 1. Jänner vom heili-
gen Vassilius den Kindern vor ihr Bett gelegt. 
Die Erwachsenen bekommen einen Weihnachtskuchen, in 
den eine Goldmünze eingebacken ist. Wer die Münze fin-
det, hat der Legende nach das gesamte Jahr über Glück 

ENGLAND Der Weihnachtsmann, in England Santa Claus, 
bringt traditionsgemäß in der Nacht vom 24. auf den 25. 
Dezember die Geschenke und stopft sie in die am Vor-
abend am Kaminsims aufgehängten Strümpfe. Erstaunlich 
ist, dass sich die sonst eher konservativen Engländer wäh-
rend des Weihnachtsessens Papierhütchen aufsetzen und 
Knallbonbons platzen lassen! Der Plumpudding und 
"Gregor", der mit Brot und Hackgemisch, sauren Äpfeln und 
Pflaumen gefüllte Truthahn, darf allerdings in keinem Haus 
fehlen. Gegen 3 Uhr nachmittags versammelt sich die ge-
samte Familie um den Fernseher, um der Queen bei ihrer 
alljährlichen Ansprache an den Commonwealth zu lau-
schen. Am 6. Jänner klingelt "Mari Lwyd" an den Haustüren 
und stellt den Kindern Fragen. Können diese die Fragen 
nicht beantworten, und damit wird England um einen zu-
sätzlich äußerst erstaunlichen Brauch bereichert, werden 
sie von Mari Lwyd gebissen und daraufhin verköstigt. 

SKANDINAVIEN ... Norwegen, Schweden, Finnland 
Das skandinavische Weihnachtsfest entspringt alten Ernte- 
und Mittwinterbräuchen, das sogenannte Julfest. Zu diesem 
Fest wird Julbier gebraut, Julbrot gebacken, Julstroh in der 
Julstube verstreut. Der Weihnachtsmann hat hier den fast 
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unaussprechlichen Namen Joulopukki. Seit 1920 gibt es die 
Tradition kleine Weihnachtsfeiern bereits im Oktober zu fei-
ern –Pikkujoulu – das kleine Weihnachtsfest. Das gemein-
schaftliche Saunabad am 24. Dezember ist eine finnische 
Besonderheit, zusammen mit dem "gebackenen Schwe-
den", einem Festtagsgericht aus Schweinefleisch. 
Erst am 13. Jänner endet das Julfest mit einem mehr als 
zünftigen Gelage. 

POLEN Traditionell ist Advent eine wichtige Zeit in Polen. 
Die Kirchen öffnen schon jeden Morgen um 6.00 Uhr. Wun-
dervoll geschmückte Weihnachtsbäume, die man überall in 
der Öffentlichkeit bewundern kann , werden mit außerge-
wöhnlichen Dingen, wie handgefertigten Spielzeugen und 
Sternen geschmückt. Die Bäume bleiben bis 2. Januar ste-
hen. Während des Advent wandern Sternsinger durch die 
Stadt und singen Weihnachtslieder. Heiligabend – Wagilia - 
ist naturgemäß der wichtigste Teil der polnischen Weih-
nachtszeit, an dem die meisten Bräuche ausgeführt werden. 
Tagsüber wird in Polen vor dem Weihnachtsmahl gefastet. 
Das Weihnachtsessen selbst beginnt mit dem Lesen des 
Weihnachtsevangeliums und besteht meistens aus Suppe 
und einem darauffolgenden Fischgericht. Der wichtigste 
Bestandteil aber sind die Weihnachtsoblaten. Das Teilen 
dieser Oblaten symbolisiert, dass die Familie bereit ist, auch 
in Zukunft alles miteinander zu teilen, es ist eine Geste der 
Liebe und Versöhnung. 

RUSSLAND Aufgrund des Julianischen Kalenders bringt 
Väterchen Frost den Kindern erst am 7. Jänner die Ge-
schenke, wobei er von Schneeflocke und Babuschka beglei-
tet wird. Dabei werden sie mit viel Musik und Kuchen mit 
Herzapplikationen empfangen. Jedes Herz steht für einen 
Wunsch, der in Erfüllung gehen soll. Die Weihnachtszeit 
erstreckt sich bis zum 11. Januar und leitet gleichzeitig das 
neue Jahr ein. Zur Zeit der Zarenherrschaft war der Christ-
baum noch luxuriöse Extravaganz adliger Salons, später 
allerdings war er auch in gewöhnlichen Häusern zu finden. 
Bei den Nichtchristen setzt sich die Tanne als Mittelpunkt 
der Bescherung erst in den dreißiger Jahren dieses Jahr-
hunderts durch. Freunde und Verwandte treffen sich zum 
großen Festessen mit Grütze, Gans, Hammel- und Schwei-
nefleisch. Man trinkt Tee und Wodka, erzählt Geschichten 
und feiert fröhlich und ausgelassen.  
 
AMERIKA 
Der eigentlich lässig klingende Spruch "Happy Xmas" hat in 
Wirklichkeit einen tieferen Sinn und hat seinen Ursprung im 
Griechischen. "X" als Anfangsbuchstabe des Namen Chris-
tus. Aufgrund der aus allen Teilen der Welt zusammenge-

würfelten Nationalitäten sind auch die Bräuche Amerika‘s 
nicht unter einen Hut zu bringen und bunt gemischt. 
Was allerdings auf gar keinen Fall fehlen darf, sind die gi-
gantischen Weihnachtsumzüge, die weihnachtliche Be-
leuchtung aller Vorgärten und natürlich der Truthahn. 
Am 25. Dezember bringt Santa Claus mit seinem Rentier-
schlitten die Geschenke. Rudolph, das rotnasige Rentier 
hat seinen Ursprung auf jeden Fall in der amerikanischen 
Geschichte rund um den Weihnachtsmann.  

MEXIKO Feliz navidad! So wünscht man sich frohe Weih-
nachten in Mexiko. Vor zirka 300 Jahren brachten die spa-
nischen Eroberer mit dem Katholizismus auch den Weih-
nachtsbrauch nach Mexiko. Selbst heute wird dieser Brauch 
mit den ursprünglichen heidnischen Festen vermischt. Bun-
te und laute Umzüge, mit viel Trubel und Feuerwerk, die 
sogenannten psadas, die die Herbergssuche nachstellen, 
bestimmen das weihnachtliche Straßenbild. 
Ein für Kinder besonders wichtiger Teil des Festes ist die 
Pinata, ein mit Sternen und Figuren dekoriertes Tongefäß, 
gefüllt mit Früchten und Süßigkeiten. Die Pinata wird aufge-
hängt, damit die Kinder mit verbundenen Augen versuchen 
können, den Topf zu zerschlagen und damit an die Lecke-
reien zu kommen. 
Am 24. Dezember versammeln sich alle Familien um Mitter-
nacht vor der Kirche, wo Freudenfeuer und Feuerwerkskör-
per abgebrannt werden und die Mitternachtsmette mit dem 
Blumentanz – dem "Baile de la Flor" – begonnen wird.  
 
KENIA Am Heiligen Abend trifft man sich im Kreis der Fa-
milie zu einem großen Festmahl. In Kenia sind es vor allem 
die Kinder, die verantwortlich sind, das Haus für die Weih-
nachtsfeierlichkeiten zu dekorieren, zu reinigen und das 
Weihnachtsessen für den 25. Dezember vorzubereiten. An 
diesem Tag wird frühmorgens eine Ziege geschlachtet und 
unter den Familienmitgliedern aufgeteilt. Nach dem Weih-
nachtsessen wird von Haus zu Haus gegangen, um sich 
gegenseitig fröhliche Weihnachten zu wünschen und die 
Geschenke zu verteilen. Das Fest selbst klingt in ausgelas-
senem Rahmen aus, indem bis in die frühen Morgenstun-
den gefeiert und getanzt wird. 
 

Du meinst du bist am Ende, 
am Ende bist du nicht, 

du musst nur durch das Dunkel, 
danach wird’s wieder Licht. 

 
                                                                    Gisela Solms-Wildenfels 

Der Vorstand von Niere Saar e.V. wünscht allen 
Mitgliedern, Freunden und Förderer des Vereins, 
ein frohes und besinnliches Weihnachtsfest und 

ein guten Rutsch ins Jahr 2012!  
Wir freuen uns auf ein Wiedersehen im neuen 

Jahr! 
 

                                           Ihr Vorstand von Niere Saar e.V. 

Weisheit zum Schluss  

Frohe Weihnachten 


